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Sicherheit und Gesundheit an unserer Schule

Stand: Sept. 2017
1. Vorbemerkungen

Die Verantwortung für Sicherheit und Gesundheit aller Personen in unserer Schule liegt bei der Schulleitung.

Es gehört aber ebenso zu den täglichen Aufgaben aller Lehrkräfte, Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter sowie aller Schülerinnen und Schüler im Rahmen ihrer Möglichkeiten für die Gesundheit aller Personen in unserer Schule sowie für eine Unfallverhütung bzw. Gefahrenabwehr Sorge zu tragen. Hierzu sind Aufmerksamkeit und Gefahren-bewusstsein unerlässlich.

Da unsere Schülerinnen und Schüler über ein diesbezügliches Verständnis meist noch nicht in angemessener Weise verfügen, ist eine Gesundheits- und Sicherheits-erziehung wichtig, die regelmäßig zum Unterrichtsgegenstand werden soll. Die Schülerinnen und Schüler sollen lernen, wie sie Sicherheit, Gesundheit und Umweltschutz bei all ihren Aktivitäten berücksichtigen. Dies gilt insbesondere für jene Fächer und Unterrichtssequenzen mit einem erhöhten Gefahrenpotential [Sachunterricht, Werken, Sport]. Auf die Richtlinie zur Sicherheit im Unterricht (RiSU)

- Empfehlung der Kultusministerkonferenz (Stand: 26.02.2016) -  wird in dieser Stelle besonders hingewiesen.
 (vgl. auch Anlage 1) 
In allen Fächern sollen Aspekte der Gesundheitserziehung – insbesondere zur Prävention – mehr oder weniger umfangreich thematisiert werden, denn dies gehört zum Bildungsauftrag unserer Schule. 
Alle Unterrichtssequenzen zum Thema Sicherheitserziehung sind im Klassen-buch farbig hervorzuheben. 
Im Schuljahr 2017/2018 wird mit einem jahrgangsbezogenen Training zum Arbeits- und Sozialverhalten begonnen, das nach endgültiger Konzeptionierung fester Bestandteil unseres Schullebens werden wird. In diesem Training sollen u.a. auch Inhalte des früheren Boiing-Projekts der Polizei umgesetzt werden.
Durch eine wöchentliche Stunde „Soziales Lernen“ sowie jährliche Gewalt-präventionsprojekte in allen Klassen werden gewaltfreie Strategien zur Konflikt-lösung vermittelt und trainiert. 
Bei der Gestaltung schuleigener Arbeitspläne sollen die Bereiche Gesundheit und Sicherheit – soweit möglich - berücksichtigt werden. Die Zuständigkeit hierfür liegt bei den Fachkonferenzen. 

Im Einzelnen sind alle Unterrichtsschritte und sonstigen Tätigkeiten von jeder Lehrkraft und allen Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern so zu planen und durchzuführen, dass Unfälle und Sachschäden weitestgehend vermieden werden. 
Trotz großer Sorgfalt und enger Aufsichtsführung kann es dennoch zu Unfall- bzw. Schadensereignissen kommen. Die nachfolgend genannten Notfallpläne nennen für verschiedene Ereignisformen spezifische Maßnahmenkataloge, die wichtige Orientie-rungshilfen zur Schadensvermeidung bzw. –begrenzung geben. 

Lehrkräfte und Mitarbeiterinnen/Mitarbeiter sollen durch regelmäßige Kenntnisnahme der Notfallpläne und ausreichende Erste-Hilfe-Kenntnisse in der Lage sein, in Gefahren- und Schadenssituationen angemessen und schadensbegrenzend zu reagieren. Hierfür trägt jede Lehrkraft und jede(r) MitarbeiterIn die persönliche Verantwortung. Notfall- und Fluchtwegepläne sind in Klassen- und Fachräumen ausgelegt. 

2. Allgemeine Informationen

2.1. spezielle Zuständigkeiten

Sicherheitsbeauftragter und Ansprechpartner für Erste Hilfe ist Herr Philippen.

Zuständig für Brandschutz- und Sicherheitstechnik ist Herr Ochs.

2.2. Aufsichtsführung

In jeder Situation des Schullebens bildet eine Aufsichtsführung durch Lehrkräfte/päd. MitarbeiterInnen eine unverzichtbare Grundlage für die Sicherheit und eine effektive Unfallverhütung. Mehrheitlich wird von unseren Schülerinnen und Schülern die auf-merksame Anwesenheit eines Erwachsenen sowie dessen unmittelbare pädagogische Einflussnahme in gefährlichen Situationen bzw. bei Konflikten als beruhigend erlebt. 

Eine Aufsicht ist von den zuständigen Lehrkräften aktiv sowie räumlich und zeitlich umfassend durchzuführen, d. h. es soll nicht nur eine räumlich und zeitlich partielle Beobachtung der zugewiesenen Schülergruppe geleistet werden, sondern die Präsenz eines ansprechbaren Erwachsenen soll jedem Kind im Aufsichtsbereich deutlich sein. 
Unsere Schulordnung macht allen Schülerinnen und Schülern deutlich, welche Erwartungen die Schulgemeinschaft an ihr Verhalten hat und welche Grenzen dem individuellen Handeln in der Schule gesetzt sind. (vgl. Anlage 2) 
Die Schulordnung ist im Unterricht „Soziales Lernen“ regelmäßig zu thematisieren.
2.3. Gebäude und Gelände

Über jede Gefahrenquelle im gesamten Schulbereich ist die Schulleitung zeitnah in Kenntnis zu setzen. Quartalsweise finden Gebäude- und Geländebegehungen und jährlich umfassende Gefährdungsbeurteilungen zu allen Gebäudeteilen und Außen-bereichen statt, um Gefahrenbereiche frühzeitig zu erkennen und zu beseitigen. 
Es gehört aber auch zu den Aufgaben jeder Lehrkraft und jeder Mitarbeiterin auf mögliche Gefährdungspotentiale in ihrem Arbeitsbereich zu achten und diese ggf. in ihre Entscheidungen und Handlungen angemessen einzubeziehen. Dies gilt z. B. auch für die Hofaufsicht bei stürmischem Wetter. 

2.4. Erste-Hilfe- und Brandschutzmaterial

Erste-Hilfe-Material, Brandbekämpfungsmittel und Fluchtwege sind in den Lehr- und Übungsräumen im erforderlichen Maße bereitgestellt und deutlich sichtbar ausge-schildert. Hierüber wacht eine vom Schulträger beauftragte Fachfirma. Die Funktionstüchtigkeit wird durch vorgeschriebene Kontrollen und Prüfungen sichergestellt. 
2.5. Evakuierung
An den Ein- und Ausgängen des Schulgebäudes befinden sich Pläne zu den Flucht- und Rettungswegen. Außerdem weisen die Notfallpläne in den Klassen- und Fachräumen die verschiedenen Fluchtwege aus. Jede Lehrkraft/päd. Mitarbeiterin macht sich mit den verschiedenen Fluchtwegen vertraut. Mindestens einmal im Schuljahr findet eine Übung zur Evakuierung des gesamten Schulgebäudes statt. 

2.6. Möglichkeit zu einem Notruf

Ein Schul-Handy, dessen Funktionsfähigkeit ständig überwacht wird, stellt einen Notruf auch sicher, wenn unsere Telefonanlage nicht (mehr) einsatzbereit sein sollte. Dieses Schul-Handy soll auch bei Unterrichtsgängen mitgenommen werden, wenn Lehrkräfte bzw. Begleitpersonen nicht über ein privates Handy verfügen bzw. dieses nicht mitnehmen wollen. Die Möglichkeit zu einem Notruf ist bei allen schulischen Veranstaltungen – auch außerhalb des Schulgeländes – von den verantwortlichen Lehrkräften sicherzustellen.

2.7. Telefonlisten
Im Anhang findet sich auf der letzten Seite eine Übersicht von Notfall-Nummern.

Zu Beginn eines jeden Schuljahres werden die aktuellen Telefonnummern der Sorgeberechtigten unserer Schülerinnen und Schüler abgefragt, um im Bedarfsfall umgehend Kontakt mit Eltern bzw. anderen Bezugspersonen der Kinder aufnehmen zu können. (s. Anlage 3) Diese Telefonnummern werden dann im Sekretariat als Listen geführt. Bei Aktivitäten außerhalb des Schulgeländes sollten diese Telefonnummern für den Bedarfsfall ebenfalls zur Verfügung stehen. 

2.8. Anwesenheitslisten
In jedem Klassenbuch wird eine Klassenliste hinterlegt, damit alle Lehrkräfte einen

Überblick über die Größe der Lerngruppe zum aktuellen Zeitpunkt haben. Fehlende Schülerinnen und Schüler sind täglich zum Unterrichtsbeginn im Klassenbuch zu vermerken.
2.9. regelmäßige Kenntnisnahme

Das Konzept Sicherheit und Gesundheit an unserer Schule wird allen Lehrkräften und MitarbeiterInnen jährlich durch die Umlauf zur Kenntnis gebracht und steht als Datei auf dem Lehrer-PC im Info-Bereich zur Verfügung. Die Kenntnisnahme ist abzuzeichnen.

2.10. Übungen
Es finden alljährlich unangekündigte Übungen statt, um die Evakuierung des Schul-gebäudes und der Turnhalle bzw. den Einschluss aller Lerngruppen (bei einer Gefährdung durch Personen) mit allen Kindern und Erwachsenen zu üben. Zum Beginn eines jeden Schuljahres soll mit den Kindern in allen Klassen der Umgang mit Gefahrensituationen, die schulischen Alarmierungssignale und  ein angemessenes Notfallverhalten besprochen werden.
2.11. Hygiene-Plan
In den Bereich der Gesundheitsvorsorge und Gefahrenabwehr gehört auch die Be-achtung hygienischer Maßnahmen, wie sie im Hygiene-Plan unserer Schule darge-stellt sind. Der vormals eigenständige Hygiene-Plan wurde deshalb in dieses Konzept  als Anlage 5 integriert.
3. Notfallpläne

3.1. Verhalten bei Feuer und technischen Notfällen (Brandschutzordnung B)
Grundsätzlich sind offene Flammen und andere Hitzequellen auf dem gesamten Schulgelände verboten. 
Ein Gebrauch offener Flammen (z. B. Kerzen) und sonstiger Hitzequellen (z. B. Heißklebepistolen) ist auf dem Schulgelände nur ausnahmsweise erlaubt, wenn vorher eine Absprache mit Herrn Ochs bzw. seiner Vertretung erfolgte, eine durchgängige Beobachtung durch eine verantwortliche Lehrkraft sichergestellt ist und erforderliche Sicherheits-vorkehrungen getroffen werden (u. a. feuerfester Untergrund, Löschmittel unmittelbar zur Hand).  
Bei einem Brandausbruch (unabhängig von der Größe des Feuers bzw. Brandes) sind unverzüglich

a) ein hausinterner Feueralarm zu geben und

b) unverzüglich die Feuerwehr (ggf. auch Rettungsdienst und Polizei) zu verständigen.

Der Erfolg eigener Löschversuche (evtl. mit Hilfe eines Feuerlöschers) darf nicht erst abgewartet werden.

Ein technischer Notfall ist jedes Ereignis, das

a) eine Personen- und/oder Sachgefährdung zur Folge haben kann bzw.

b) in seinen Auswirkungen hinsichtlich Personen- und/oder Sachgefährdung nicht einzuschätzen ist.

Bei einem technischen Notfall gelten alle Anweisungen, wie sie nachfolgend bezüglich eines Brandausbruchs aufgeführt sind!

Auslösung eines Feueralarms erfolgt durch die erstwahrnehmende Lehrkräfte oder Mitarbeiterin mittels der Hausalarm-Knöpfe, die sich in den mittleren Flurbereichen und zwischen Musik- und Sachkunderaum befinden.
Das Alarmsignal ist
a) der Alarmton der Lautsprecheranlage oder

b) bei Stromausfall ein fortgesetztes Trillerpfeifensignal.

Das Alarmsignal ertönt bis die Ankunft aller Personen (Schulangehörige, Besucher) auf dem Sammel-platz bestätigt worden ist. 

Bei einem Alarm koordiniert die Schulleitung und bei deren  Abwesenheit eine Lehrkraft oder eine päd. Mitarbeiterin sofort die schulinternen Maßnahmen: 

1. die telefonische Verständigung der Feuerwehr und ggf. der Polizei,
1. Evakuierung, 

2. ggf. Brandbekämpfung, 

3. telefonische Verständigung von Personen und Institutionen entsprechend der Übersicht von 
    Notfall-Nummern (s. letzte Seite dieser Ausarbeitung).

Die gesamte Beleuchtung des Schulgebäudes wird eingeschaltet. Alle Fenster und Türen werden beim Verlassen der Räume geschlossen. 

Die Schülerinnen und Schüler verlassen unter Aufsicht der zuständigen Lehrkraft/pädagogi-schen Mitarbeiterin auf den vorgesehenen Fluchtwegen unverzüglich das Gebäude und begeben sich zum Sammelplatz.

Der Sammelplatz für alle Personen ist der schuleigene Sportplatzbereich hinter der Turnhalle.

Alle Gelände- und Gebäudezugänge sind unbedingt freizuhalten.

Beim Verlassen des Gebäudes ist Ruhe zu bewahren. 

Jede Lehrkraft/päd. Mitarbeiterin überprüft die Vollständigkeit ihrer Schülergruppe (Neben-räume und Toiletten kontrollieren). Lehrberichte sind möglichst mitzunehmen.

Kleidungsstücke und Lernmittel dürfen nur mitgenommen werden, wenn dadurch keine Verzögerung beim Verlassen des Gebäudes entsteht. Alle anwesenden Lehrkräfte und MitarbeiterInnen wirken bei der Evakuierung des Gebäudes sowie bei Sonderaufgaben mit.

Unbeaufsichtigte Schülergruppen werden von der Lehrkraft der Nachbarklasse betreut.

Auf dem Sammelplatz wird nochmals die Vollzähligkeit der Schülergruppe überprüft.

Sind Fluchtwege unbenutzbar

- bleiben Schülergruppen mit ihrer Lehrkraft/päd. Mitarbeiterin im Raum bis die Rettung erfolgt oder

- wechseln in einen anderen, nicht unmittelbar bedrohten Raum, der für Rettungsmannschaften leichter  
  erreichbar ist. 

Auch in diesem Fall sind alle Fenster und Türen unbedingt zu schließen.

Mit allen Lerngruppen sind durch die Lehrkräfte regelmäßig zum Schuljahresbeginn die Fluchtwege aus den genutzten Unterrichtsräumen und –bereichen zu besprechen und abzugehen (gilt auch für außerschulische Lernbereiche: Schwimmbad, Unterkunft bei Klassenfahrten, usw.)! Dies ist im Klassenbuch zu vermerken! Jede Lehrkraft/päd. Mitarbeiterin macht sich mit der Handhabung unserer Löschmittel (Feuerlöscher u. Löschdecke) vertraut! 
3.2. Medizinische Notfälle

Unter einem medizinischen Notfall ist im Schulbetrieb bei Schülern und Personal*

a) jede Art von Verletzung zu verstehen, die mehr als eine Versorgung mit einem Wundschnellver-

    band (Pflaster) und somit auch eine ärztliche Versorgung erforderlich macht sowie

b) jede akute Erkrankung anzusehen, die eine Fortsetzung des Schulbesuchs nicht angemessen er-

    scheinen lässt.

    [*Die nachfolgenden Ausführungen gelten für die Versorgung etc. von Personal sinngemäß.]

Die aufsichtführende bzw. unterrichtende Lehrkraft übernimmt die erforderlichen Erstmaßnahmen zur Versorgung des verletzten bzw. erkrankten Kindes, während möglichst parallel Herr Philippen informiert wird. Die Lehrkraft einer Nachbarklasse übernimmt zusätzlich die Aufsicht über eine dann evtl. nicht betreute Lerngruppe. 

In den unter a) und b) genannten Fällen ist bei einem lebensgefährlichen oder unklaren Verletzungs- bzw. Erkrankungszustand umgehend der Rettungsdienst  (112) zu verständigen. Ein Transport betroffener Schülerinnen und Schüler darf nicht durch Schulpersonal erfolgen!
Anschließend ist sofort der telefonische Kontakt mit der in der Notfall-Liste genannten sorge-berechtigten Person aufzunehmen. Da in den genannten Fällen eine unmittelbare ärztliche Versorgung des Kindes anstehen wird, ist das Erscheinen einer sorgeberechtigten Person unbedingt und umgehend erforderlich. Sie wird die Begleitung des Kindes übernehmen sowie die weiterhin notwendigen Entscheidungen treffen. Steht eine sorgeberechtigte Person für eine Begleitung des Kindes durch den Rettungsdienst nicht zur Verfügung, muss das Kind durch eine Lehrkraft begleitet werden (vgl. Vertretungsplan für Notfälle). 

Erkrankte und sog. leichtverletzte Schülerinnen und Schüler dürfen keinesfalls allein oder in Begleitung von MitschülerInnen ihren Heimweg antreten. Sie sind in jedem Fall durch sorgeberechtigte Personen abzuholen bzw. in der Schule zu betreuen. Auch die Nutzung des Schulbusses ist für diese Kinder  nicht geeignet.

Ist ein medizinischer Notfall im o. g. Sinne gegeben, sind die Schulleitung sowie weitere Lehrkräfte und pädagogische Mitarbeiterinnen zwecks Aufgabenverteilung möglichst schnell zu informieren. Die Beaufsichtigung der übrigen Schülerinnen und Schüler muss weiterhin gewährleistet sein.

Jede Lehrkraft macht sich mit den vorhandenen Erste-Hilfe-Materialien in den verschiedenen Arbeits-/ Schulbereichen (u. a. Turnhalle, Verbandtasche, etc.) vertraut. 

Bei der Planung von Klassenwanderungen, Klassenfahrten und Unterrichtsgängen sind Notfall-maßnahmen einzubeziehen. Entsprechende Vorkehrungen (Mitnahme von Verbandtasche und Handy sowie Begleitung durch zusätzliche Aufsichtsperson(en)) liegen im Verantwortungsbereich jeder Lehrkraft.

Bei der Versorgung einer Verletzung ohne anschließende ärztliche Versorgung ist ein Eintrag im Verbandbuch durch den GUV vorgeschrieben, um bei späteren Sekundärschäden die Verletzungs-ursache nachvollziehen zu können.

Alle Beschäftigten unserer Schule habe für ausreichende persönliche Erste-Hilfe-Kenntnisse zu sorgen. Hierzu wird seitens der Schule eine regelmäßige Fortbildung angeboten.  

3.3 Gewalttätige Bedrohung durch externe Personen
In den Medien wird immer wieder von sog. Amokläufen berichtet. Auch unsere Schule kann von einem derartigen Ereignis bedroht sein. Hierbei wird die Bedrohung eher von erwachsenen Personen ausge-hen, die sich Zugang zu unserer Schule verschaffen (wollen).

Mit Beginn des Schuljahres 2012/2013 verfügt unser Schulgebäude über eine Schließanlage, so dass in der Unterrichtszeit von 7.15 Uhr bis 13.15 Uhr ein Zutritt schulfremder Personen nur noch eingeschränkt, aber grundsätzlich immer noch möglich ist. 
Eine Sicherheit ist nur durch die Bekanntheit von Personen gegeben. Unbekannte Personen sollen an das Sekretariat/die Schulleitung verwiesen und dort in jedem Fall nach ihrem Besuchsgrund gefragt werden.  Für Nicht-Schulangehörige besteht grundsätzlich kein Anwesenheitsrecht während des Schulbetriebs. Sie sind zum Verlassen des Schulgeländes aufzufordern. In einem Elternbrief soll alljährlich darauf hingewiesen werden, dass der Aufenthalt von Eltern und Angehörigen in der Schule nur bei einem konkreten Besuchsanlass erwünscht ist. Die Elternvertreter werden darüber informiert, dass dieser Schritt nicht der Offenheit unserer Schule widerspricht, sondern aus Gründen der Sicherheit erforderlich ist.

Sollte die Einschätzung einer Person bzw. Situation das Auftreten eines Gewaltereignisses naheliegend erscheinen lassen, werden Lehrkräfte und MitarbeiterInnen durch den Gong alarmiert, der ansonsten nur zu den Pausenzeiten aktiviert wird. Die hierzu erforderliche Entscheidung wird durch die Schulleitung getroffen. Die Lerngruppen bleiben dann in jedem Fall in ihren aktuellen Unterrichtsräumen. Jede Lehrkraft bzw. päd. Mitarbeiterin verschließt den Unterrichtsraum mit dem Schlüssel, der sich in der Notfallbox befindet. 

Schülerinnen und Schüler auf den Fluren bzw. auf dem Schulgelände werden bei dieser Alarmierung umgehend von Lehrkräften ohne Lerngruppe sowie von Herrn Ochs in einen separaten Raum in der Nähe gebracht.

Vom Sekretariat bzw. von der Schulleitung wird umgehend die Polizei verständigt.

Ein massives Auftreten gegenüber einer unbekannten Person im Gebäude bzw. auf dem Schul-gelände ist zu vermeiden, um ein Auslösen bzw. eine Eskalation von Gewalt zu verhindern.
3.4 ergänzende Notfall-Regeln für den Betrieb der Ganztagsschule 

In der Zeit von 13.15 Uhr bis 15.45 Uhr finden an den Tagen von montags bis donnerstags die Ganz-tagsangebote statt. In dieser Zeit begrenzt sich die Anzahl der betreuenden Erwachsenen, die zur Umsetzung von Notfallmaßnahmen zur Verfügung stehen. 

Es gelten grundsätzlich die Regeln zu: 
- 3.1 Verhalten bei Feuer und technischen Notfällen (s. o.) und
- 3.2 Medizinische Notfälle (s. o.)

- 3.3 Gewalttätige Bedrohung durch externe Personen.

Es ist umgehend ein Mitglied der Schulleitung sowie der Hausmeister zu verständigen. 
(vgl. Notfall-Nummern, letzte Seite dieser Ausarbeitung).

Alle erforderlichen Maßnahmen sind bis zum Eintreffen eines Mitglieds der Schulleitung von Frau Doliwa als zuständiger Koordinatorin für den Ganztagsbetrieb einzuleiten und zu organi-sieren.

	Vertretungskonzept
	akute Vertretungen
	kurzfristige Vertretungen
	geplante Vertretungen

	a) Vertretungskräfte und 

    Erreichbarkeit


	Bei einem Ausfall einer Lehr-/Betreuungs-kraft während des Unterrichts wird die betroffene Schülergruppe auf die übrigen

Schülergruppen bzw. Klassen aufgeteilt.


	Bei einem vor Unterrichtsbeginn bekannt gewordenen Ausfall einer Lehrkraft werden: 

1. Frau Moritz, Frau Tegtmeier oder/und

    Frau Jedzik um die Vertretung gebeten*,

2. Lehrkräfte mit Freistunden eingesetzt,

3. die betroffenen Klassen stundenweise 

    auf die übrigen Klassen aufgeteilt.


	Bei planbaren Vertretungen werden:

1. Lehrkräfte mit Freistunden,

2. Frau Moritz, Frau Tegtmeier oder/und

    Frau Jedzik eingesetzt.



	b) inhaltliche Gestaltung 

    der Vertretungsstunden


	Die Fortsetzung aktueller Lernprozesse in den Fächern hat Vorrang vor einer aus-schließlich bloßen Beschäftigung.

Im Übrigen liegt die inhaltliche Gestaltung im Ermessen der vertretenden Lehrkraft.


	Die inhaltliche Fortsetzung des Unterrichts lt. Stundenplan kann erfolgen, wenn eine de-taillierte Planung der zuständigen Lehrkraft für die Vertretungsstunde(n) vorliegt.

Bei fehlender Unterrichtsvorbereitung durch die Fachlehrkraft bzw. bei der Zusammen-legung von Schülergruppen liegt die inhalt-liche Gestaltung im Ermessen der vertreten-den Lehrkraft. Die inhaltliche Fortsetzung des Unterrichts nach den Vorgaben des Klassenbuchs ist anzustreben.

Die Gestaltung des Unterrichts nach eige-nem Ermessen gilt nicht für unsere Vertre-tungskräfte. Durch die Klassen- bzw. Fach-lehrkräfte sind unsere päd. Mitarbeiterinnen für die einzelnen Vertretungsstunden inhalt-lich und methodisch zu instruieren.


	Lehrkräfte, die vertreten werden müssen, haben – soweit dies zeitlich und organisa-torisch möglich ist – die Vertretungsstunden inhaltlich und methodisch vorzubereiten, wenn der Vertretungszeitraum eine Woche nicht überschreitet. 

Bei diesen Planungen ist der Einsatz von pädagogischen Mitarbeiterinnen zu berück-sichtigen, d. h. auf umfangreiche pädago-gische Sequenzen zur Durchführung einer Vertretungsstunde ist zu verzichten. Die Korrektur der in der Vertretung entstandenen Schülerarbeiten wird – wenn möglich - von der vertretenen Lehrkraft durchgeführt.

Bei einer Vertretung für mehr als eine Woche wird nach Absprache zwischen den jeweili-gen Lehrkräften die fachdidaktische Planung und Umsetzung nach den grundlegenden Vorgaben der zu vertretenden Lehrkraft ge-staltet.



	c) Organisatorisches


	1. Jede Lehrkraft dokumentiert täglich den Fortgang ihres Fachunterrichts im Klassenbuch der jeweiligen Klasse. Die Klassenbücher sind i. 

    d. R. im Klassenraum hinterlegt, damit auch im Vertretungsfall (ohne inhaltliche Vorausplanung der Fachlehrkraft) der Unterricht in 

    seiner Kontinuität nahezu gesichert ist.

2. Alle Vertretungsmaßnahmen sind mit Angabe der Unterrichtsinhalte im Klassenbuch zu vermerken. Die hierbei entstandenen Schüler-

    arbeiten sind, wenn sich die Vertretung nur über wenige Tage erstreckt, durch die lt. Stundenplan zuständige Lehrkraft vorzunehmen.

    Ansonsten übernimmt die veranlassende Lehrkraft die Korrekturarbeiten.

3. Werden Klassen bzw. Schülergruppen zwecks Vertretung zusammengelegt, ist aufgrund der erschwerten Aufsichtsführung auf geplan-

    te Aktivitäten außerhalb des Schulgeländes möglichst zu verzichten.

4. Die Schulleitungsaufgaben, die zum Unterrichtsbetrieb erforderlich sind, werden bei abwesender Schulleitung von der dienstältesten 

    Lehrkraft übernommen.




Schulbetrieb bei besonderen Witterungsbedingungen

Durch den Rundfunk (u. a NDR 2, NDR Info) sowie unter www.vmz-niedersachsen.de wird auf besondere bzw. gefahrvolle Witterungsbedingungen hingewiesen. Im Rahmen dieser Meldungen werden auch regionale Unterrichtsausfälle mitgeteilt, d. h. den Eltern wird damit empfohlen, ihre Kinder nicht zur Schule zu schicken. Es liegt im Ermessen der Eltern, ob ein Kind bei besonderen Witterungsbedingungen die Schule besuchen soll. 

Ein Einstellen des Schulbetriebs erfolgt aus Gründen besonderer Witterungsverhältnisse nicht.

Wenn auch ein Unterrichten aufgrund verringerter Schülerzahlen nur bedingt möglich ist, so muss doch eine Betreuung für den Zeitraum eines normalen Schultags sichergestellt werden. Alle Lehrkräfte und pädagogischen Mitarbeiterinnen haben ihrer Dienstverpflichtung nachzukommen. Eine Freistellung von dieser Verpflichtung kann dann erfolgen, wenn die Betreuung der anwesenden Schülerinnen und Schüler sichergestellt ist. Die ausfallenden Unterrichtsstunden gelten für Lehrkräfte als nicht erteilt, solange keine andersartigen dienstl. Aufträge durch die Schulleitung erteilt werden.

Im Schulbetrieb sind besondere Witterungsbedingungen u. a. bei der Pausengestaltung und bei even-tuellen Unterrichtsgängen zu berücksichtigen. Ist ein gefahrloser Aufenthalt im Freien für unsere Schülerinnen und Schüler nicht gewährleistet, finden die Pausen im Schulgebäude statt und auf Unterrichtsgänge ist zu verzichten.
Anlage 1
Auszüge aus:

RICHTLINIE ZUR SICHERHEIT IM UNTERRICHT (RiSU)

(Empfehlung der Kultusministerkonferenz - Stand 26.02.2016)
I – 4.4 Keramikarbeiten
Beim Brennen von Keramik (Rohbrand, Glasurbrand) können gesundheitsschädliche Stoffe (z. B. Fluor-wasserstoff, Schwermetalle) frei werden. Bei Brennöfen ist eine Entlüftung ins Freie (Abluftrohr) erfor-derlich. Wegen der IR-Strahlung siehe II – 4.3.2.3 (s.u.)

Die Betriebsanleitung des Herstellers trifft Aussagen zum Abluftrohr und ggf. Lüftermotor. 

Die Aufstellungshinweise des Herstellers sind zu beachten.

Pigmente und Pasten auf der Basis von Cadmium-, Chrom- und Cobaltverbindungen sind als karzino-gen, Bleiverbindungen als reproduktionstoxisch eingestuft. Diese dürfen, ebenso wie sehr giftige Pig-mente, im Unterricht, nicht verwendet werden. 

Zum Auftragen von Glasuren siehe II –7.5 Sprühverfahren.

II – 4.3.2.3

Einhaltung mit Schutzmaßnahmen

Bei folgenden Strahlungsquellen sind die Expositionsgrenzwerte eingehalten, wenn folgende Schutzmaßnahmen berücksichtigt werden: …

Brennöfen, 

wenn sich während des Brennvorgangs keine Personen im Gefahrenbereich (ein bis zwei Meter) dauerhaft aufhalten.

Brennöfen in Schulen heizen sich üblicherweise bis zu 1500 °C auf. Während des Betriebs bei geschlossener Tür werden die Grenzwerte der IR-Strahlung nur direkt an der Oberfläche überschritten. Wird die Tür fälschlicher Weise während des Brennvorgangs geöffnet, werden die Expositions-grenzwerte bis zu Bereichen von 2-3 m um den Ofen herum überschritten. Deshalb darf kein brenn-bares oder explosibles Material im Bereich bis 3 m um die Öfen herum stehen. Ferner dürfen nur unterwiesene Personen den Ofen in Betrieb und außer Betrieb nehmen. Arbeitsplätze müssen mindestens 3 m vom Ofen entfernt sein. 

Anmerkung: Die Leistungen reichen bis zu 20000 W/m² in 1 m Entfernung bei einer geöffneten Tür; hierbei schaltet der Ofen zwar in der Regel ab, aber die noch vorhandene Wärme strahlt noch einige Sekunden (typisch 30-100s) intensiv weiter.

II –5.4 Papierarbeiten
Papierschneidemaschine

( Mit Papierschneidemaschine arbeiten, die eine Schutzvorrichtung haben, sodass nicht unbeab-

   sichtigt zwischen die Messer gegriffen werden kann. Obermesser darf nicht selbstständig herunter-

   fallen (z.B. durch Gegengewicht am Schwenkarm).

( Papierschneidemaschine mit einem Schloss versehen oder in einen gesonderten Raum stellen, 

   damit sie vor unbefugtem Zugriff geschützt ist.

Schere

( Möglichst Scheren mit abgerundeten Schneideenden (Blätterenden) nutzen, um Stichverletzungen zu 
   vermeiden.

( Für Materialien, die große Kraft zum Schneiden erfordern, Scheren mit kurzen Schneiden- und 

   langen Grifflängen verwenden.

Messer

( Für Formschnitte oder Schneiden dicker Kartons und Pappen Messer verwenden. Das Messer 

   besonders sorgfältig handhaben. 

( Stumpfe Messer, die einen höheren Kraftaufwand zum Schneiden verlangen, nicht verwenden. 

   Messer gut schärfen oder Universal-Teppichmesser (Cutter-Messer) einsetzen. 

( Messer so aufbewahren und entsorgen, dass Schnittverletzungen vermieden werden.

Anlage 2
Unsere Schulordnung (Kurzfassung)

Wir achten auf ein freundliches Miteinander.
Wir nehmen Rücksicht aufeinander.
Wir vermeiden Unfälle.
Wir achten auf Ordnung und Sauberkeit.
Im Computerraum beachten wir besondere Regeln.
Wir lösen Konflikte ohne Gewalt.
Wir gehen behutsam mit Sachen anderer und unserer Schule um.
Wir achten auf faires Verhalten.
Auch an der Bushaltestelle beachten wir die Regeln.
Wir sparen Energie und Wasser.
Anlage 3
Sicherheitsüberprüfung                                                 im ______________20__

A) Erste-Hilfe:     Alle Verbandkästen werden jährlich durch den Schulträger bzw. dessen Beauftragten 

                            auf Vollständigkeit und Verwendbarkeit überprüft. Eine Vollständigkeit ist nach augen-
                            scheinlicher Überprüfung am  _____________________ gegeben.
B) Brandschutz: Alle Löschmittel werden jährlich durch den Schulträger bzw. dessen Beauftragten auf 
                             Vollständigkeit und Betriebsbereitschaft überprüft. Die Vollständigkeit der Lösch-
                            mittel ist augenscheinlich gegeben. _____________________

C) Evakuierung: Alle Fluchtwege in den Gebäuden sowie auf dem Gelände wurden auf uneinge-

                            schränkte Begehbarkeit hin überprüft.

                             am: _______________.

                             Eine Evakuierungsübung wurde am _____________ um ______Uhr durchgeführt. 
                             Die Alarmierung funktionierte (nicht) einwandfrei. Die Evakuierung dauerte ____Min..
                             Folgende Maßnahmen zur Sicherstellung einer Evakuierung sind erforderlich:

                             ___________________________________________________________________
D) Einschluss:    Am _________________ ab ______ Uhr wurde eine Einschlussübung durchgeführt.

                             Der Einschluss war (un-)vollständig um ______ Uhr erreicht.

                             Folgende Maßnahmen zur Sicherstellung eines sicheren Einschlusses sind erforderl.:

                            ____________________________________________________________________

E) Hygienematerial: Der Bestand an Hygienematerial wird jährlich durch den Schulträger bzw. dessen 
                                   Beauftragten auf Vollständigkeit und Verwendbarkeit überprüft. 
                                   Das gesamte Personal wurde über den Hygieneplan und das InfSG 

                                   informiert.
                                   (  ) MitarbeiterInnen und 
                                   (  ) Lehrkräfte wurden informiert am: _______________.
Lamspringe, den ________________                                  ______________________

                                                                                                            Unterschrift
Anlage 4
Abfrage der aktuellen Telefonnummern zu __________________________________  (Klasse ___)

                                                                                     (Vor- und Zuname des Kindes)

1. Festnetz-Anschluss der Familie: ____________________________

2. Notfall-Nummern*: ______________________________________

                                    ______________________________________

                                    ______________________________________

    *Für Notfall-Situationen (Unfall bzw. Erkrankung Ihres Kindes) muss während der Schulzeit

     die Erreichbarkeit einer sorgeberechtigten Person von Ihnen sichergestellt werden.

     Achten Sie bitte darauf, dass wir immer über aktuelle Telefonnummern verfügen, damit wir

     Sie im Bedarfsfall umgehend erreichen können!
3. Sie können uns per eMail Mitteilungen senden unter sekretariat@grundschule-lamspringe.de.

Lamspringe, den                                                                               _____________________________

                                                                                                                             Unterschrift

Anlage 5

Schulinterner Hygieneplan
1. Vorbemerkung


Da Hygiene im Schulbetrieb unter dem Aspekt der Sicherheit der individuellen Gesundheit gesehen werden muss, ist dieser schulinterne Hygieneplan Bestandteil unseres schul-eigenen Sicherheitskonzepts. 

Dieser Hygieneplan basiert auf der Arbeitshilfe zur Erstellung des Hygieneplans für die Schule auf der Grundlage des § 36 des Infektionsschutzgesetzes des Nds. Landesge-sundheitsamts vom April 2009 (s. Anhang). 

 
Alle nachfolgenden Hinweise beziehen sich auf diese Fassung und wurden entsprechend unserer schulischen Bedingungen und Belange angepasst. 

2. Innerschulische Verantwortlichkeiten
	Aufgabenbereiche
	Punkt /

Anlage*
	SchulL
	Hmstr.
	Lehrkr.

	Durchführung von Belehrungen für päd. Personal und

Reinigungskräfte sowie für Eltern


	I / A,B,C
	X
	X
	

	Regelmäßige Aktualisierung des Hygieneplans
	II
	X


	
	

	Kontrolle und Ergänzung des Hygienematerials
	III / D
	
	X


	

	Kontrolle der auf Schülerinnen und Schüler übertragenen Aufgaben (z. B. Müllbeseitigung, Hofdienst)
	IV 
	
	X


	X

	Kontrolle techn. bzw. sanitärer Anlagen 

(z. B. Toiletten, Duschen, Geschirrspülmaschine)
	V / E
	
	X
	X



	Kontrolle der Außenanlagen
	VI / E
	X
	X


	

	Information des Gesundheitsamtes über besondere Hygienesituationen

(z. B. im IfSG genannte Erkrankungen, Läusebefall)
	VII / F
	X
	
	X



	Information der Elternschaft über IfSG sowie über besondere Hygienesituationen

(z. B. im IfSG genannte Erkrankungen, Läusebefall)
	VIII
	X
	
	

	Entscheidungen über sofortige Maßnahmen zur Infektionsintervention 
	IX
	X
	
	X



	Organisation und Durchführung von Erste-Hilfe-Maßnahmen  

(vgl. schulinternen Notfall-Plan)
	X
	X
	X
	X




        *alle Anlagen sind der Arbeitshilfe zur Erstellung des Hygieneplans für die Schule auf der Grundlage des § 36 des  

         Infektionsschutzgesetzes des Nds. Landesgesundheitsamts vom April 2009 entnommen;
Punkt I / Zuständigkeit: Schulleitung – Hausmeister 
Belehrung
Personen, die in Schulen und anderen Gemeinschaftseinrichtungen Lehr-, Er​ziehungs-, Pflege-, Aufsichts- oder sonstige regelmäßige Tätigkeiten ausüben, bei denen sie Kontakt mit den dort Betreuten haben, müssen gemäß § 35 IfSG i. V. m. § 34 IfSG) vor der erstmaligen Aufnahme ihrer Tätigkeit und im Weiteren mindestens im Abstand von zwei Jahren über die gesundheitlichen Anforderungen und Mitwirkungspflichten von ihrem Arbeitgeber belehrt wer​den. Über die Belehrung ist ein Protokoll zu erstellen, das beim Arbeitgeber für die Dauer von drei Jahren aufzubewahren ist.
Die Belehrung erfolgt durch die Kenntnisnahme eines Merkblattes und wird protokolliert.

(s. Anlagen A + B)
Alle Eltern werden bei Schuleintritt ihres Kindes mit einem Merkblatt gemäß § 34 Abs. 5 IfSG 

informiert. (s. Anlage C)

Das Reinigungspersonal wird über die Hygiene- und Reinigungsbestimmungen in einer ent-sprechenden Dienstbesprechung eingehend durch den Hausmeister informiert. Hierüber wird 

ein Protokoll erstellt. (Anlage B)
Punkt II / Zuständigkeit: Schulleitung

Regelmäßige Aktualisierung des Hygieneplans

Die relevanten Quellentexte aus Arbeitshilfe zur Erstellung des Hygieneplans für die Schule auf der Grundlage des § 36 des Infektionsschutzgesetzes werden jährlich im November hinsichtlich einzuarbeitender Neuerungen gesichtet. Damit wird eine fortlaufende Aktualisierung des Sicherheitskonzepts/Hygieneplans gewährleistet.
Punkt III / Zuständigkeit: Hausmeister
Kontrolle und Ergänzung des Hygienematerials

Im November eines jeden Jahres werden neben den sonst üblichen regelmäßigen Bestands- und Funktionsprüfungen von Brandschutz-, Erste-Hilfe- und Hygienematerial umfassende Prüfungen durchgeführt und dokumentiert. (vgl. Anlage 3)

Punkt IV / Zuständigkeit: Hausmeister – Lehrkräfte 

Kontrolle der auf Schülerinnen und Schüler übertragenen Aufgaben 

(z. B. Müllbeseitigung, Hofdienst)

Um eine grundsätzliche Sauberkeit in unserer Schule zu erzielen, ist die Mitwirkung von Schülerinnen und Schülern bei Reinigungsaufgaben unverzichtbar. Jede Klasse sollte ange-halten werden, in ihrem Klassenraum den (Papier-)Müll zu beseitigen und eine „Grundord-nung“ einzuhalten. Das Umstellen von Mobiliar und die deponierten persönliche Ausstattungen der Kinder dürfen ein Arbeiten unserer Reinigungskräfte nicht behindern. Die Aufgabe des Hofdienstes wird von jeder Klasse übernommen. Auf eine angemessene Erledigung sollte von den Klassenlehrkräften geachtet werden.
Punkt V / Zuständigkeit: Hausmeister – Lehrkräfte 

Kontrolle techn. bzw. sanitärer Anlagen (z. B. Toiletten, Duschen, Geschirrspülmaschine)

Kontrollen der technischen bzw. sanitären Anlagen erfolgen regelmäßig durch den Haus-meister. Aber auch alle Lehrkräfte sollen die technischen und sanitären Anlagen in ihrem Arbeitsbereich hinsichtlich Sicherheit und Hygiene überprüfen und Defekte etc. umgehend bei 

Herrn Ochs melden. (vgl. Anlage D)
Punkt VI / Zuständigkeit: Schulleitung – Hausmeister 
Kontrolle der Außenanlagen
Vierteljährlich finden Begehungen des gesamten Schulgebäudes und –geländes durch Schul-leitung und Hausmeister statt. Hierbei werden u. a. Gefahrenbereiche aufgenommen und durch entsprechende Maßnahmen entschärft. Bei diesen Begehungen wird auch ein besonde-res Augenmerk auf die hygienischen Zustände in den verschiedenen Schulbereichen gelegt.

(vgl. Anlage D)
Punkt VII / Zuständigkeit: Schulleitung – Lehrkräfte 
Information des Gesundheitsamtes über besondere Hygienesituationen

(z. B. im IfSG genannte Erkrankungen, Läusebefall)
Lehrkräfte informieren die Schulleitung über das Auftreten von Erkrankungen in ihren Klassen, die in Anlage F genannt sind.

Die Weiterleitung von besonderen Hygienesituationen an unserer Schule entsprechend der  Anlage E werden von der Schulleitung per Fax bzw. eMail an das Gesundheitsamt weiterge-leitet.
Punkt VIII / Zuständigkeit: Schulleitung
Information der Elternschaft über IfSG sowie über besondere Hygienesituationen

(z. B. im IfSG genannte Erkrankungen, Läusebefall)

Über das Auftreten von in der Anlage E genannten Erkrankungen wird die Elternschaft mittels Elternbrief umgehend informiert. Hierbei wird im Bedarfsfall auf die Elterninformation zum IfSG

Bezug genommen. Die Information richtet sich vorrangig an die Elternschaft der unmittelbar betroffenen Klasse(n) (z. B. bei Läusebefall) und wird unter Berücksichtigung der Schwere der

Erkrankung ggf. auf alle Klassen erweitert.

Punkt IX / Zuständigkeit: Schulleitung – Lehrkräfte 

Entscheidungen über sofortige Maßnahmen zur Infektionsintervention

Schülerinnen und Schüler, die akut erkrankt die Schule besuchen, werden bei Verdacht auf eine ansteckende Erkrankung umgehend durch die Lehrkräfte isoliert. Die Sorgeberechtigten und die Schulleitung sind sofort zu informieren, damit das betroffene Kind abgeholt werden kann. Ein Kontakt zum Kind sollte sich auf das erforderliche Maß zur Versorgung und Betreu-ung beschränken. Weitere hygienische Maßnahmen (Händedesinfektion etc.) sind durchzu-führen.

Punkt X / Zuständigkeit: Schulleitung – Hausmeister – Lehrkräfte  

Organisation und Durchführung von Erste-Hilfe-Maßnahmen  
(vgl. schulinternen Notfall-Plan)
Im Abstand von max. 3 Jahre findet regelmäßig eine Erste-Hilfe-Ausbildung für alle Lehrkräfte, Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter statt.

Der schulinterne Notfall-Plan gibt Auskunft zum Verhalten von Ersthelfern bei medizinischen Notfällen (Unfällen bzw. akuten Erkrankungen) und wird allen Beschäftigten einmal jährlich durch Umlauf zur Kenntnis gegeben.
Anlage A
„Belehrung über die Liste der Infektionskrankheiten nach § 34 IfSG“ – 

Belehrung für Schulpersonal
Nach § 34 Abs. 1 dürfen Personen, die in Gemeinschaftseinrichtungen (u.a. Schulen) tätig sind und an

  1. Cholera 

  2. Diphtherie 

  3. Enteritis durch enterohämorrhagische E. coli (EHEC) 

  4. virusbedingtem hämorrhagischen Fieber

  5. Haemophilus influenza Typ b-Meningitis 

  6. Impetigo contagiosa (ansteckende Borkenflechte) 

  7. Keuchhusten
  8. ansteckungsfähiger Lungentuberkulose 

  9. Masern
10. Meningokokken-Infektion 

11. Mumps
12. Paratyphus 

13. Pest
14. Poliomyelitis 

15. Scabies (Krätze) 

16. Scharlach oder sonstigen Streptococcus pyogenes-Infektionen 

17. Shigellose
18. Typhus abdominalis 

19. Virushepatitis A oder E 

20. Windpocken
erkrankt oder dessen verdächtig oder bei denen Kopflausbefall vorliegt keine Lehr-, Erziehungs-, Pflege-, Aufsichts- oder son​stige Tätigkeiten ausüben, bei denen sie Kontakt zu den dort Betreuten haben, bis nach ärztlichem Urteil eine Weiterver​breitung der Krankheit oder der Verlausung durch sie nicht mehr zu befürchten ist. 

Entsprechendes gilt für die in den Gemeinschaftseinrichtungen Betreuten mit der Maßgabe, dass sie die dem Betrieb der Gemeinschaftseinrichtungen dienenden Räume nicht betreten, Einrichtungen der Gemeinschaftseinrichtung nicht benutzen und an Veranstaltungen der Gemeinschaftseinrichtung nicht teilnehmen dürfen. Gleiches gilt auch für Kinder, die das 6. Lebensjahr noch nicht vollendet haben und an infektiöser Gastroenteritis erkrankt oder dessen verdächtig sind.

Weiterhin dürfen gemäß § 34 Abs. 2 IfSG Ausscheider von

  1. Vibrio cholerae O 1 und O 139
  2. Corynebacterium diphtheriae, Toxin bildend 

  3. Salmonella Typhi

  4. Salmonella Paratyphi 

  5. Shigella sp. 

  6. enterohämorrhagischen E. coli (EHEC) 

nur mit Zustimmung des Gesundheitsamtes und unter Beachtung der gegenüber dem Ausscheider und der Gemeinschafts​einrichtung verfügten Schutzmaßnahmen die dem Betrieb der Gemeinschaftseinrichtung dienenden Räume betreten, Ein​richtungen der Gemeinschaftseinrichtung benutzen und an Veranstaltungen der Gemeinschafts-einrichtung teilnehmen.

Absatz 1 Satz 1 und 2 gilt entsprechend für Personen, in deren Wohngemeinschaft nach ärztlichem Urteil eine Erkrankung an oder ein Verdacht auf

  1. Cholera
  2. Diphtherie 

  3. Enteritis durch enterohämorrhagische E. coli (EHEC) 

  4. virusbedingtem hämorrhagischem Fieber

  5. Haemophilus influenzae Typ b-Meningitis 
  6. ansteckungsfähiger Lungentuberkulose 
  7. Masern 

  8. Meningokokken-Infektion 

  9. Mumps 

10. Paratyphus 

11. Pest 

12  Poliomyelitis 

13. Shigellose 

14. Typhus abdominalis 

15. Virushepatitis A oder E 

aufgetreten ist.

Sind die nach den vorstehenden Regelungen verpflichteten Personen geschäftsunfähig oder in der Geschäftsfähigkeit be​schränkt, so hat derjenige für die Einhaltung der diese Personen nach den Absätzen 1 bis 3 treffenden Verpflichtungen zu sorgen, dem die Sorge für diese Person zusteht. Die gleiche Verpflichtung trifft den Betreuer einer nach den Absätzen 1 bis 3 verpflichteten Person, soweit die Sorge für die Person des Verpflichteten zu seinem Aufgabenkreis gehört.

Tritt einer der vorstehend genannten Tatbestände bei den genannten Personen auf, so haben diese Personen oder der Sorgeinhaber der Gemeinschaftseinrichtung hiervon unverzüglich Mitteilung zu machen. Die Leitung der Gemeinschafts​einrichtung hat jede Person, die in der Gemeinschaftseinrichtung neu betreut wird, oder deren Sorgeberechtigte über die oben genannten Pflichten zu belehren.

Werden Tatsachen bekannt, die das Vorliegen einer der aufgeführten Tatbestände annehmen lassen, so hat die Leitung der Gemeinschaftseinrichtung das zuständige Gesundheitsamt unverzüglich zu benachrichtigen und krankheits- und per​sonenbezogene Angaben zu machen. Dies gilt auch beim Auftreten von zwei oder mehr gleichartigen, schwerwiegenden Erkrankungen, wenn als deren Ursache Krankheitserreger anzunehmen sind. Eine Benachrichtigungspflicht besteht nicht, wenn der Leitung ein Nachweis darüber vorliegt, dass die Meldung des Sachverhalts durch eine andere in § 8 genannte Person bereits erfolgt ist.

Den vorstehenden Sachverhalt habe ich zur Kenntnis genommen.
................................................... ........................................................

Ort, Datum Unterschrift
Anlage B
Dokumentation Hygienebelehrungen

Hygienebelehrung für Schulpersonal gemäß § 35 IfSG in Verbindung mit § 34 IfSG 
Hygienebelehrung für Reinigungspersonal gemäß § 35 IfSG in Verbindung mit § 34 IfSG unter

Berücksichtigung besonderer Reinigungsbestimmungen

	Hygienebelehrung durchgeführt (Name, Datum)
	Teilnehmer einer mündlichen Informationsveranstaltung
	Empfänger einer schriftlichen Information 

	
	
	

	
	
	

	
	
	

	
	
	

	
	
	

	
	
	

	
	
	

	
	
	

	
	
	

	
	
	

	
	
	

	
	
	

	
	
	

	
	
	

	
	
	

	
	
	

	
	
	

	
	
	

	
	
	


Anlage C
„Belehrung gemäß § 34 Abs.5 IfSG; Merkblatt für Eltern und sonstige Sorgeberechtigte“

Bitte lesen Sie sich dieses Merkblatt sorgfältig durch.

Wenn Ihr Kind eine ansteckende Erkrankung hat und dann den Kindergarten, die Schule oder andere Gemeinschaftseinrichtungen besucht, in die es jetzt aufgenommen werden soll, kann es andere Kinder, Lehrer, Erzieher oder Betreuer anstecken. Außerdem sind gerade Säuglinge und Kinder während einer Infektionskrankheit abwehrgeschwächt und können sich dort noch Folgeerkrankungen (mit Komplikationen) zuziehen. 

Um dies zu verhindern, möchten wir Sie mit diesem Merkblatt über Ihre Pflichten, Verhaltens-weisen und das übliche Vorgehen unterrichten, wie sie das Infektionsschutzgesetz vorsieht. In diesem Zusammenhang sollten Sie wissen, dass Infektionskrankheiten in der Regel nichts mit mangelnder Sauberkeit oder Unvorsichtigkeit zu tun haben. Deshalb bitten wir Sie stets um Offenheit und vertrauensvolle Zusammenarbeit. 

Das Gesetz bestimmt, dass Ihr Kind nicht in den Kindergarten, die Schule oder andere Gemeinschaftseinrichtungen gehen darf, wenn
es an einer schweren Infektion erkrankt ist, die durch geringe Erregermengen verursacht wird. Dies sind nach der Vor​schrift: Diphtherie, Cholera, Typhus, Tuberkulose und Durchfall durch EHEC-Bakterien. Alle diese Krankheiten kommen bei uns in der Regel nur als Einzelfälle vor (außerdem nennt das Gesetz noch virusbedingte hämorrhagische Fieber, Pest und Kinderlähmung. Es ist aber höchst unwahrscheinlich, dass diese Krankheitserreger in Deutschland übertragen werden); 
eine Infektionskrankheit vorliegt, die in Einzelfällen schwer und kompliziert verlaufen kann, dies sind Keuchhusten, Masern, Mumps, Scharlach, Windpocken, Hirnhautentzündung durch Hib-Bakterien, Meningokokken-Infektionen, Krätze, ansteckende Borkenflechte, Hepatitis A und bakterielle Ruhr; 
ein Kopflausbefall vorliegt und die Behandlung noch nicht abgeschlossen ist; 
es vor Vollendung des 6. Lebensjahres an einer infektiösen Gastroenteritis erkrankt ist oder ein entsprechender Ver​dacht besteht.
Die Übertragungswege der aufgezählten Erkrankungen sind unterschiedlich. Viele Durchfälle und Hepatitis A sind sogenannte Schmierinfektionen. Die Übertragung erfolgt durch mangelnde Händehygiene sowie durch verunreinigte Lebensmittel, nur selten durch Gegenstände (Handtücher, Möbel, Spielsachen). Tröpfchen- oder „fliegende“ Infektionen sind zum Beispiel Masern, Mumps, Windpocken und Keuchhusten. Durch Haar-, Haut- und Schleimhautkontakte werden Krätze, Läuse und ansteckende Borkenflechte übertragen. 

Dies erklärt, dass in Gemeinschaftseinrichtungen günstige Bedingungen für eine Übertragung der genannten Krankheiten bestehen. Wir bitten Sie also, bei ernsthaften Erkrankungen Ihres Kindes immer den Rat Ihres Haus- oder Kinderarztes in Anspruch zu nehmen (zum Beispiel bei hohem Fieber, auffallender Müdigkeit, wiederholtem Erbrechen, Durchfällen länger als einen Tag und anderen besorgniserregenden Symptomen). 

Er wird Ihnen – bei entsprechendem Krankheitsverdacht oder wenn die Diagnose gestellt werden konnte – darüber Auskunft geben, ob Ihr Kind eine Erkrankung hat, die einen Besuch der Gemeinschaftseinrichtung nach dem Infektionsschutzgesetz verbietet. 

Muss ein Kind zu Hause bleiben oder sogar im Krankenhaus behandelt werden, benachrichtigen Sie uns bitte unverzüglich und teilen Sie uns auch die Diagnose mit, damit wir zusammen mit dem Gesundheitsamt alle notwendigen Maßnahmen ergreifen können, um einer Weiterverbreitung der Infektionskrankheit vorzubeugen.

Viele Infektionskrankheiten haben gemeinsam, dass eine Ansteckung schon erfolgt, bevor typische Krankheitssymptome auftreten. Dies bedeutet, dass Ihr Kind bereits Spielkameraden, Mitschüler oder Personal angesteckt haben kann, wenn es mit den ersten Krankheitszeichen zu Hause bleiben muss. In einem solchen Fall müssen wir die Eltern der übrigen Kinder anonym über das Vorliegen einer ansteckenden Krankheit informieren. 

Manchmal nehmen Kinder oder Erwachsene nur Erreger auf, ohne zu erkranken. Auch werden in einigen Fällen Erreger nach durchgemachter Erkrankung noch längere Zeit mit dem Stuhlgang ausgeschieden oder in Tröpfchen beim Husten und durch die Ausatmungsluft übertragen. Dadurch besteht die Gefahr, dass sie Spielkameraden, Mitschüler oder das Personal anstecken. Im Infektionsschutzgesetz ist deshalb vorgesehen, dass die „Ausscheider“ von Cholera-, Diphtherie-, EHEC-, Typhus-, Paratyphus- und Shigellenruhr- Bakterien nur mit Genehmigung und nach Belehrung des Gesundheitsamtes wieder in eine Gemeinschaftseinrichtung gehen dürfen. 
Auch wenn bei Ihnen zu Hause jemand an einer schweren oder hochansteckenden Infektionskrankheit leidet, können weitere Mitglieder des Haushaltes diese Krankheitserreger schon aufgenommen haben und dann ausscheiden, ohne selbst erkrankt zu sein. Auch in diesem Fall muss Ihr Kind zu Hause bleiben.

Wann ein Besuchsverbot der Schule oder einer anderen Gemeinschaftseinrichtung für Ausscheider oder ein möglicherweise infiziertes aber nicht erkranktes Kind besteht, kann Ihnen Ihr behandelnder Arzt oder Ihr Gesundheitsamt mitteilen. Auch in diesen beiden genannten Fällen benötigen wir Ihre Information.

Gegen Diphtherie, Masern, Mumps, (Röteln), Kinderlähmung, Typhus und Hepatitis A stehen Schutzimpfungen zur Verfügung. Liegt dadurch ein Schutz vor, kann das Gesundheitsamt in Einzelfällen das Besuchsverbot sofort aufheben. Bitte bedenken Sie, dass ein optimaler Impfschutz jedem Einzelnen sowie der Allgemeinheit dient.

Sollten Sie noch Fragen haben, wenden Sie sich bitte an Ihren Haus- oder Kinderarzt oder an Ihr Gesundheitsamt.
	
	
	


………………………Bitte abtrennen und zurücksenden! …………………………
Ich/Wir haben das Merkblatt „Belehrung gemäß § 34 Abs. 5 IfSG; Merkblatt für Eltern und sonstige Sorgeberechtigte“ zur Kenntnis genommen.

Datum:                                                     Unterschrift(en): 
Anlage D
Wartungs- und Überprüfungsplan für technische Anlagen

erstellt am:....................................................... 

Überprüfung/ Aktualisierung am:.................................................
	
	
	
	

	Die Trinkwasserverordnung sieht die Trinkwasserüberwachung durch das Gesundheitsamt vor, das hierfür vermutlich einen eigenständigen Trinkwasserhygieneplan einsetzt. Es empfiehlt sich, die Ergebnisse der Trinkwasseruntersuchungen des Gesundheitsamtes und mögliche eigene Überprüfungs-/Wartungsaktivitäten an dieser Stelle zu dokumentieren.

	Datum

Eindeutige Geräte- und Standort-bezeichnung

Wartung gemäß Plan (Details s. Wartungs-unterlagen)

erkannte Mängel…

Duschen/ Turnhalle

regelmäßig durchs Gesundheitsamt

Waschbecken / Toiletten bzw. Urinale 

regelmäßige Reinigung gem. Reinigungsplan
Geschirrspüler

- Reinigung n. Bedarf

- regelmäßige Überprfg.
Raumlufttechnische Anlagen

Wartungsvertrag

Gebäudereinigung

regelmäßige Reinigung gem. Reinigungsplan
Außenanlage (u.a. Sportbereich)

regelmäßige Reinigung

und ggf. Instandsetzg. 


	

	Infos über erkannte Mängel am: __________________ an: _______________________ weitergeleitet.
Datum:                                                                 Unterschrift:


Anlage E
Meldeformular übertragbare Krankheiten nach § 34 IfSG

Meldung an das Gesundheitsamt Hildesheim per Fax an: 
                                                                      per eMail an:

_____________________________________________________________________
Name der Schule: Grundschule Lamspringe
Anschrift:               Ahornallee 20, 31195 Lamspringe

Telefon:                 05183/1393                          Fax: 05183/956978

E-Mail:                   grundschulelamspringe@t-online.de

Meldende Person:

_____________________________________________________________________
Betroffene Person - Kind/Personal (Schule)

(Bei Erkrankung oder Verdacht - für jede Person ein neues Blatt ausfüllen !)
Name, Vorname: 

Geschlecht (m/w):

Geburtsdatum:

Anschrift:

Telefon:

_____________________________________________________________________
Der Einrichtung gemeldet am:                                         [als Erkrankung / als Verdacht]

 Cholera                                                                   Kopflausbefall

 Diphtherie                                                               Varizellen - Windpocken

 EHEC-Enteritis (spez. Durchfallform)                     Virushepatitis A und E

 Enteritis (Durchfall, Kind unter 6 Jahren)               Typhus

 virales hämorrhagisches Fieber                             Shigellose – Ruhr

 Haemophilus-B-Meningitis                                     Scharlach-/Streptoc.-pyog.-Infektion

 Impetigo contagiosa Borkenflechte                        Krätze

 Keuchhusten                                                          Polio - Kinderlähmung

 Lungen-Tuberkulose, offen                                    Pest

 Masern                                                                   Paratyphus

 Meningokokken-Meningitis                                    Mumps

Behandelnde/r Ärztin/Arzt oder Klinik:  
Erkrankungsbeginn:
Besonderheiten:

Unterschrift

Anlage 6
Wichtige Telefonnummern für schulische Krisensituationen!
	
	Name
	Telefonnummer(n)

	Polizei (Notruf)


	110

	Polizei (örtl. Dienststelle)


	Herr Meinhold


	946956

0170 – 9122164

	Feuerwehr


	112

	Rettungsdienst


	112

	niedergelassene Ärzte:


	a) Herr Willkomm

b) Herr Schönfeld

c) Frau Moser
	1664

1555

334

	Landesschulbehörde:

a) zuständ. Dezernent/in

b) Schulpsychologie

c) Dezernat Z   [Meldung    

         besonderer Vorkommnisse]

d) Pressestelle LSchB
	Herr Börker
Frau Schilla

c/o Herrn Börker
Frau Strätz (Abt. Lüneburg)
	05181 - 846012
04131 – 15 2005



	Gesundheitsamt

	FD Sozialpsychiatrie
	05121-309-7374 o. -7375


	Gesundheitsamt [Schularzt]


	Frau Dr. Langenbruch
	05121 – 309–7461



	Schulleitung [in Abwesenheit]
	Herr Philippen

Frau Palinkas
	05185 – 1250

0160 – 94961516

05183 - 462
0176 - 24245992


	Schulträger
	Frau Schnelle (Schulamt)

Herr Humbert (Bmstr.)
	05183 – 500-0

0170-8853850 
0151-56604010 


Das vorliegende Sicherheitskonzept wurde von der Gesamtkonferenz am 16. 3. 2010 beschlossen.

Eine Überarbeitung erfolgte in einigen Details im August 2010.

Die Endfassung des Sicherheitskonzepts wurde vom Schulvorstand am 25. Okt. 2010
und von der Gesamtkonferenz am 16. Nov. 2010 beschlossen.

Der Punkt 2.10. Übungen wurde im Juni 2011 als Ergänzung beschlossen und im
Nov. 2012 hinsichtlich des Übungszeitraums modifiziert.

Der Punkt 2.11. Hygiene-Plan wird ab März 2017 in das Sicherheitskonzept ein-bezogen. 

	aktualisiert:
	Beschluss   SchV
	Beschluss SER
	Anmerkg.

	März 2017


	
	
	

	Sept. 2017


	
	
	


� [https://www.kmk.org/fileadmin/Dateien/veroeffentlichungen_beschluesse/1994/1994_09_09-Sicherheit-im-Unterricht.pdf]
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